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Reise in einen Kraftort sakraler Musik
St. Urban «Kammerton» bescherte dem Publikum
eine Exkursion in unbekannte Musiklandschaften

Das Vokalensemble Kammerton mit Elisabeth Gernnan, Susanne VViesner, Valentin Johannes Gloor und Ste-
fan Vock (v. 1.) nahm das Publikum in St. Urban zu einer musikalischen Reise in die Renaissance mit. KBB
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VON KURT BUCHMÜLLER

Die Innerschweiz verfügt über eine
ganze Reihe bedeutender Wallfahrts-
und Pilgerorte sowie kunsthistorisch
hochstehender Sakralbauten von na-
tionaler Bedeutung. Dazu gehören
die Orte Heiligkreuz ob Hasle im Ent-
lebuch, Hergiswald am Fuss des Pila-
tus, Luthernbad im Napfgebiet, das
Gnadenbrünneli im Kloster Wer-
thenstein bei Wolhusen, die Wall-
Es gibt nur wenige En-
sembles, die so sicher
mit dem mehrstimmig
angelegten Gesang der
Renaissance umgehen
können.
fahrtsldrche des Klosters Maria-Ri-
ckenbach, die Bruder-Klaus-Kapelle
in Flüeli-Ranft sowie die Klöster En-
gelberg, Einsiedeln und St. Urban. In
Letzterem fand im Rahmen des Kon-
zertes von «Kammerton» eine Begeg-
nung mit geistlicher Musik in einem
kulturellen Kontext und einer Quali-
tät statt, für die es kaum Gleichwerti-
ges gibt.
Umfangen von Kulturgeschichte

Das Projekt «Sakrallandschaft In-
nerschweiz» möchte die Bedeutung
dieser Orte beleben. Ein Mittel dazu
ist die Reise in musikalische Sakral-
landschaften mit Werken von Orlan-
do die Lasso (1532 bis 1594) und To-
mäs Luis de Victoria (1548 bis 1611).
Zu ihrer Lebzeit hatte das Zisterzien-
serkloster St. Urban 400 Jahre Ge-
schichte hinter sich, die gleiche Zeit-

spanne ist seither vergangen. Es war
für das Publikum ein grosser Schritt
zurück in die Musikgeschichte, den
es von den heutigen musikalischen
Gewohnheiten zurück in die Renais-
sance bewältigen musste. In der Ma-
lerei war sie das Zeitalter von da Vin-
ci oder Tizian, in der Literatur das
von Shakespeare oder Machiavelli. In
der Musik wird die Renaissance vor
allem mit verstärkter Mehrstimmig-
keit und neuer Harmonie verbunden.
Das sind auch die Merkmale der in
St. Urban aufgeführten Werke.

Es gibt nur wenige Ensembles, die
so sicher mit dem mehrstimmig an-
gelegten Gesang der Renaissance um-
gehen können wie «Kammerton». Es
wurde 1996 gegründet und vor allem
wegen seiner Vielseitigkeit in vier-
stimmiger Vokalmusik aus allen Epo-
chen berühmt und ausgezeichnet.
Heute besteht es aus Elisabeth Ger-
man (Sopran), Susanne Wiesner
(Mezzosopran), Valentin Johannes
Gloor (Tenor) und Stefan Vock (Bass).
Ausser Valentin Gloor wurden alle
auf dem zweiten Bildungsweg durch
die Ausbildung in Musikhochschulen
und Meisterkursen zu Mitgliedern
von «Kammerton». Trotz ihrer mehr-
fach bewiesenen Erfahrung in allen
Sparten der mehrstimmigen Vokal-
musik muss der Einstieg in die kom-
plizierte Stimmführung in den Ge-
sängen der Renaissance auch für die
vier eine besondere Herausforderung
gewesen sein.
Stilrein und stimmsicher

Nach einem Grusswort von Josef
Odermatt, Projektleiter von «Sakral-

landschaft Innerschweiz», betrat das
Kammerton-Quartett die Bühne, alle
in festliches Schwarz gekleidet, die
Damen mit einer roten Schärpe, die
Herren mit einer roten Krawatte um
den Hals. Was nun folgte, war eine
Stunde pausenlosen Staunens im
Bann andächtiger Interpretation. Zu-
erst durch die «Missa o magnum Mys-
terium» von Tomäs Luis de Victoria
mit den üblichen Sätzen Kyrie, Glo-
ria, Credo, Sanctus-Benedictus und
Agnus Dei in lateinischer Sprache.
Die Übersetzung lag zwar im Pro-
grammheft, aber die Bedeutung kam
schon im Gesang zum Ausdruck. Die
Textauslegung geschieht durch die
Wiederholung wichtiger Worte, ihre
Betonung und die Weitergabe an ei-
ne andere Stimmlage

Die einzelnen Register durch-
kreuzten, überlagerten und durch-
schnitten sich ständig, fortlaufend
neue Akkorde und Klangbilder ent-
wickelnd. Hie und da wechselten sie
das Tempo oder die Dynamik, dies in
absoluter Tonreinheit und gepflegter
Nuancierung in der Tonbildung. Das
Gleiche geschah in Orlando di Lassos
13 Versen zu «Prophetiae Sibylla-
rum». Eine Melodie war nicht zu er-
kennen, die Wortdeutung erfolgte
ausschliesslich durch die Betonung
der Akzente. Das dritte Mal war diese
Kunst in der Motette «0 magnum
Mysterium» von Tomäs Luis de Victo-
ria zu bewundern. Das Publikum in
St. Urban wurde eines aussergewöhn-
lichen Kulturerlebnisses gewahr.
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